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Archaisches für junge Menschen

mit erwachsenen Kindern

(Antwort auf <Archaisches für junge Menschen), Nebelspalter Nr. 39)

Du sollst nicht glauben, daß die Jugend von heute schlechter

ist als die von gestern, sondern begreifen, daß jede
Generation anders ist.

Du sollst eines bedenken: So etwas wie Deine Erfahrungen
hat es schon einmal gegeben.

Du sollst die Geschichten aus Deiner Jugend nicht zu oft
aufwärmen.

Du sollst ab und zu auch eine Geschichte erzählen, in der
du keine Heldenrolle gespielt hast.

Du sollst Dich nicht an Deinen Besitz klammern.

Du sollst Deinen Kindern das Recht zugestehen, durch
ihre eigenen Fehler klüger zu werden.

Du sollst nicht erwarten, daß andere Dich so bedauern
können wie Du selbst.

Du sollst nicht mißmutig werden, wenn junge Leute lustig
sind.

Du sollst nicht über die Undankbarkeit der jungen Leute
von heute klagen, sondern Dich erinnern, wie es um Deine
eigene Dankbarkeit stand.

Du sollst Dir eine Fähigkeit bis zuletzt bewahren: zu lieben.

Du sollst Dich nicht für weiser halten, sondern für älter.

Du sollst nicht glauben, daß das Alter nur Unangenehmes
bringt. frafi Für die rauhe Jahreszeit besonders empfohlen

Der Tintenfleck
Familienblätter haben es in sich. Nicht
nur, daß sie für alle Geschmäcker etwas
bringen, sondern auch, daß sie für alle
erdenklichen Lebenslagen einen Rat wissen.

Hier findet einen Ausweg, wer eine
rote Nase hat oder kalte Füße, wer sich
eine Blouse schneidern oder einen Chün-
gelistall bauen will. Bedrängte Herzen
und zweifelnde Liebe finden Trost, und
die gute Hausfrau allerlei uralte und
ultramoderne Rezepte, um billig zu
kochen und noch billiger unvertilgbare
Flecken zu entfernen.
Wir hatten dereinst eine wunderbare
Tischdecke, die nur sonntags, oder wenn

hoher Besuch kam, benutzt wurde. Jedermann

weiß aber, daß solche Gegenstände
irgendwie besonders gefährdet sind. Der
Kuckuck mag wissen warum, aber sie

haben eine Art Magnetismus an sich,
genau wie junge Tannen für den angehenden

Skifahrer. So war es gar nicht
verwunderlich, daß unsere schöne Tischdecke
einmal einen faustgroßen Tintenfleck
abbekam. Ueber das Wie und das Drum
und Dran, das daraus folgte, will ich
diskret schweigen. Dann kam der Rat
aus der Gazette:
<Man nimmt eine gute Handvoll Reis,
legt diesen auf den Fleck und schnürt

ZURICH
an der Bahnhofbrücke

Statt rennen nur In grofjer Hast
Geselle Dich zum Centraigast.

das Ganze zu einem Säckchen zusammen.
Dann wird das Säckchen in einem Pfänn-
chen ausgekocht, und weg ist der Fleck. >

Gesagt, getan.
Das Wasser brodelte hübsch im Pfänn-
chen, als die Nachbarin auf ein
Viertelstündchen zu uns kam. Als sie ging war
der Tintenfleck verschwunden. Der Stoff
leider auch. Er hatte sich in Rauch
aufgelöst, nachdem das Wasser im Pfänn-
chen verdampft war. Aber es ist schon
so. Nichts geht verloren auf dieser Welt.
Einige Jahre später leistete unsere Prunkdecke

mit dem Loch in der Mitte
vortreffliche Dienste, wenn unsere Kinder
<Mexikaner> spielten und dabei einen
bunten Poncho benötigten. Igel
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